
Abh. Bcr. N<lt ur kundclll lls. Görlilz I 44, NI'. 2 : 147- 163 I Lc ipzig 1968 

Beitrag zur Ökologie und Prognose 
von Schwebfliegen (Diptera, Syrphidae) I 

Von Sl'EFAN S T 0 L L A R 

Lchrstuhl der Bio log ic, Piidagog ische Fakul Uit, Nitra 

Mi t 9 Abbildungcn 

Die Schwcbflicgcn stcllen c i ne reichha lt ige und ve rschiedenarlige Flicgen­
f~lln i1i e dar. Von den Unterfamilien sind dic Artcn der Untcrf::llnili c Syrphi­
nac von gl'ofJ cr Bcdeutung. Ihrc La rven s ind bedeute nde Priledatoren vo n 
Blattläusen. Sie bewegen s ich a n den Pflanzen und vel'lli chlen ganze Gl'Uppen 
vo n Blattläusen. Bei Anwendung der chemischen Mittel in der Bekämpfung 
der schädigenden rnsekte n werden auch ih re na türlichen Feinde vern lchtel. 
j\'IEINER (1 965) bcrichtet, da r; nach solchen Eing riffen da mi t gerechnet wer­
elen mu r; . da r; di e von Bla tt läusen ve rursachte Infek tion intensiviert wird. Nach 
Tilgung von na türlichen Prileda to ren crsetzen di e zugewanderten Blatt lä use 
d il! vorangehende Vcrminde rung ihrer Po pu lil ti onen. 

Zu den ält es tl::n Lite raturquellen, die übe l' das Auftreten von SchwebOi cgcn­
artcn in de I' Slowakei berichten, gehören di e Arbeiten VO ll TI-IALHAMMER 
(1899) , ßRANCSII( (1908-1910) und FE i'\ ETE (1914) . Sie bearb.::iLen aus di p te­
r010gischer Sich t hauptsächl ich das Gebiet in der Umgebung von Trencin . 
Spä ter erschienen die Arbciten vo n MO UCHA lind STYS (1954). In dell 
erwlihntell Arbeiten steht ein verh ii llnismä!jig ger inghaltigcs Ma teri.:1i zur Ver­
fügung. Ocr rcgelmiitjigcn Erfo rschung VOll Schwebflicgen widmct s ich CE PE­
LAK (1954, 1958, 1959) , fernc r sind es in Zusa mmena rbeit CEPELAK-KEMPNY 
(1958) ulld CEPELAK-ZAJONC (1962 a, 1962 b), 

In der vo rli egenden Arbeit führe ich di e Einwirkung VO ll kli ma ti schen Vcr· 
h ~i\tni ssen auf d ie Quantität VOll Schwebfliegen der Slowakei a n. 

Matcrial und Methodik 

Im Rahmcn des Studiums dcl' Saisondynamik von Schwcbni cgcn ha be ich 
bishcr 132 Arten von Schwebfliegen, di e Un te rfamili e Cheilos iina e a usgcnom­
men, best imml. Im La ufe de r Jahre 1962- 1967 besuchte ich m it 3 Mi ta rbe itern 
I'egelmäf)ig einmal im Monat eine grö(;el'e An zahl von Sta ndort en. Zur Beur · 
teilung des Einf lusses von Witterungsverh ii ltni sscn auf di e Fliegenmenge habe 
ich 7 Standorte aus der Laub\\'ii lderzonc ausgewählt, in der wir elen Fa ng von 

I Vor trag . geha lten während d es 11 1. En to rno J ogi sdH~n Symposiums zur Fauni stik M itlcleuropas 
\'e rn 23. bis 26. Ap r il 1968 in Görli tt . 
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fl iegen wührend der Jahre 1962, 1963 (Starü Turcl, Podbl'anc, ßcz,wer, Mnisek 
!lad Hnilcolll, Gelnica, 5tos, j ahodmi) vorg:::nolllmen haben . Darauf folgte der 
Schwebfliegen fang in den jahren 1964, 1965, 1966 an 7 Standorten ebenfalls in 
der Laubwälderzone (Pohronsky Inovec, Lücky, Kl'aJovany, Nitmestovo, Lietov· 
skä Lucka, I<l'ak, Makov). Wir haben schlieljlich eine Lokalität aus dem J ahre 
1967 in der Steppenzone ausgcwählt, weil wir im Jahre 1967 den Fli cgenfang 
in der Zone der Laubwiilder nicht durchführt en. Die Fliegenanzahl haben wir 
aber auf 7 Lokalitäten berechnet. Das Klima charakterisiertc ich nach WAL­
TER (1955). Das Monatsm illcl der Tempera tur sowie auch die monalliche 
Niederschlagsmenge habe ich nach Berechnung des Durchschnittes von 7 Loka­
litäten erhalten. Die Klimagramme ergeben. dalj die j ahre 1964, 1965, 1966 
feucht. die j a hre 1962, 1963 mittelmätjig und das j ahr 1967 sehr trocken waren. 

Die starken Volliniell iluf dem Klimagramm (Abb.1) drücken die Nieder · 
sch la9smenge in einem Monat in IllI11 au s, und zwar im Verhiiltnis 1 : 2 (10 C 
en tspr icht 20 111m Niederschlags Illenge). Di e dünne Vollinie drückt die Mo nats­
mittel der Temperatur aus. Die unterbrochene Linie bedeutet wieder die 
Niederschlagsmenge in Illlll, aber im Verhjltni s zur TcmperiltUl' 1 : 3. Die 
punktie rt e Fl iiche (beg renzt oben durch Tempera tur und unten durch di e 
starke Vollinie der Niederschläge) drückt di e Dürrezeit a us, di e bei uns als 
Seltenheit auftritt. Die Per ioden der l11äf,iigell Trockenzeit drücken in den 
Klimagrammen die unten von der unterbrochenen Linie und oben von der 
Tcmperaturlinie begrenzten fliichen aus. Die Fläche zwischen der Tempera tur­
Iwrvc und der starken Vollinie der Niederschläge drück t die Feuchtigkeit der 
Periode aus. 

Den einzelnen Klimag ramll1 l.!11 entsprechen iluch die graphischen Darstel ­
lungen der Anzahl der in ein em Mona!' gefangenen Schwebfliegen. Die Flie­
genzahl drücken die Zahlen auf der y-Achse aus. 

Besprechung der Ar ten 

El'istclfis tellnx L. (Abb. ·1) . Sie verträgt gut feuchte und trocl\ene Perioden. 
Die aus ti er Per iode feuchler j ilhre gewonnene Zah l von Individuen über triff t 
diejenige der aus durchschnittlichen Jahren gewonnenen Exemplare. Es ist 
eine Art mit breiter ökolog ischer Valenz. Sie ko mmt in gr06e r Anzahl auf ver· 
schiedenen Lokalitätstypen vor. 

EriSlaiis a/,bllslom11l L. (Abb. 2). Aus der graphischen Da rste llung der 
Saisondynamik der Art ist e rsichtlich, da6 s ie besonders in de r Steppenzone 
ziemlich verbreitet ist. In der Zeit eines zu trocl\enen Sommers wird jedoch 
die rndividuellzahl stad, reduziert. Im jahre 1967 war der Mo nat August am 
trockensten. die Menge der Fliegen wurde auf das Minimum gesen kt und in 
dem 9. Mo nat waren s ie übe rhaupt nicht a nzutreffen. Die fellchte Periode ver­
träg t s ie gut; di es ist auch i lUS den beiliegenden graphischen Dars tellungen 
des Wetters zu sehen. 

El'islalis mpitml Fabl'. (Abb. 2). Die Gesetzmäljigkeiten. di e aus der graphi ­
schen Dars tellung von deI' jahreszeitlichen Dynamik erfo lgen. werden nicht 
von den klimatischen Verh ~il t nissen bee influÜl. Wie bei der Mehrzahl von 
Arten der GaLtung El'iSlaiis, können wir auch in diesem Fall fes tstellen, daij 
die feuchte Periode für ihre Entwicklung günstig ist. 
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Erislalis pertil1ax Scop. (Abb. 2). Ähnli ch wie die zuletztgenannte Art ist 
auch pertil/ax in der Laubwälderzone in der Periode feuchter Jahre höufiger 
vert ret en. Dabei meidet sie '-lU ch keinesfalls di e Steppenzone. 

/Hyialropa Ilorea L. (Abb. 3). Es ist e ine gemeine. hilufig a uft retende Art. In 
feuchten J ah ren ist s ie etwas zahlreicher. 

Voft/cella il/(/lI i s L. (Abb. 3). Im Vergleich mit den vorhergenannten Arten 
ist Volt/cella illallis du rch geringcre Indi viduc nzahl vertreten. ihr Vorkommen 
is t in Durchschnittsjahren hiiufige r als in feuchter Periode. 

Volucelia pellucclIs L (Abb. 3). Sie ve rträgt ebenso feuchte wie trockene 
Per ioden. Alls de r beiliegenden graphischen Darstellung ist ersichtlich. dalj sie 
s ich auch in trockenem Sommer gut vermehrt. wie es <luch im J ahre 1967 der 
Fall war. 

SyriU{/ pipiens L. (Abb.4). In feuchten Jahren treffen w ir eine geringere 
Individucnzahl. In durch schnittlichen J ahren wächst ihre Zahl an. Es ist mehr 
eine wiirmcliebende. durch e ine gröDere Indiv idue nzahl in de r Steppen zO ll e 
ver tretene Art In dem zu trockenen Sommer. w ie es im J ahre 1967 wa r. traten 
sie nicht so hiiufig auf. wie es senst im Rahmen der jahreszeitlichen Dynal11 il~ 

der Art :r.u se in pflegt. Eine zu geringe Niederschlagsmenge lind hohe Tem­
pera turen sei zen die Individucnzahl herab. 

Scaeva J'Yfasll' i L. (Abb. 4). Aus der Saison elyn ilm ik de r Art is t bek':lnnt. dalj 
d ie Mehrzahl von Ind ividuen sich in ei er Stcppen:r.onc .1ufhült. Das Maximum 
der Populat ionsdi chte erreichen sie im J uni und Aug ust. Die ers ten Eie r finden 
~ich auch auf Spindelbüulllen. wie es vo n WEISMANN (1953) angeführt \\'i rd. 
be rei ts in der Zeit der AnfangseIltwicklung der Fundatrigenien von Apllis 
!auae. d. h. zwei bis drei Wochen früher als di e Eier des SommerkiHcrs 
(Marienkiifers). Er berichtet wei ter, dar; viele La rven ihre Entwicklullg bis "ur 
ßcendig ung der Gradation des Schiidlings nicht ':lbschlieDen und dann al s N<lh­
rungsquelle für die Larven des Marienkiifers dicnen. Einige erwachsene Weib­
chen legen scho n im zeit igen Frühling Eier. was damit zu e rkliiren ist. dar; 
die erwilchsenen Weibchen übe rwintern. wie es von SCHNEIDER (1947) fest ­
gestellt worden ist. In den FrühlingsUingen s ind nur Weibchen v.:!rtretell. 
Di r zu trockene Periode im J ahre 1967 hat di e Zahl der Individuell s ta rk her­
abgesetzt. Im Juni erreichten s ie noch ve rhiiltn ismii6ig hohe Werte. im Juli 
lind August ist ih re Zahl sta rk ve rmindert wo rden. Di~ zweite Kulminat ion 
kam nicht mehr zum Vorschein. im neunten Monat haben wir ke in einziges 
Exemplar mehr gefunden. Eine zu feuchte Periode ist auch für ihre Vermeh­
rung ungün stig. 

Syrplws allJoslrjatus rall. (Abb. 4). Das Max imum der Popula tio nsdi ch le bei 
dieser Art wird im Mai elTeicht. Ein we iteres Max imum. jedoch weniger aus­
geprägt, kommt dem Monnt Septcmber zu. Die FrühjnhrsKul mination ist 'iehr 
a usgeprägt. wilhrend in den folgenden Monaten d:ls Auftreten diese r Art 
minimal ist. Beim Vergleich mit dem J<lirnagramm sind bedeutende Unter­
schiede zu sehen. In den zu feuchten Ja hren im fünften und sechsten Monal 
ha ben wi r ke in einz iges Exempla r gefangen. wührend in milt elmiif] igcn oder 
fl,;uchte ren J ahren 10 ~tück gefangen wo rden si nd. Auch in der Steppenzone ist 
diese Eigenschaft der rrühjahrskulm inat ion nicht verborg.:n geblieben. Im 
August. wenn der trockene Charakter der Periode am a usgeprägtesten war. 
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ist die angeführ te Art völl ig verschwunden und im September neu erschienen. 
Wenn wir nun den Einfluu der kl imati schen Bed ingungen in Erwägung ziehen, 
können wir feststellen, dar; di e zu hohen Temperaturen, wie STEINHAUS 
(1949) berichtet. und die Trocken periode die Aust rocknung der Insekten ver­
ursachen, was abel' i1uch mit Hungern der Organismen im Zusa mmenhang 
steht. Weiter bemerkt er , dau die Senkung de r Wil ssermenge in den Organen 
der Insekten regelmäJjig die Stoffwechselintensiliil herabsetzt und die Ent ­
wickl ung zurückhält. Auf solche Weise ist auch eine der v ie len Theorien über 
den Win ter- und SOlllmerschlaf der Insekten zu e rkl ären. 

Syrplllls 1111l1t/alus Me ig. (Abb. 5). Aus der J ahresd ynamik ist klar, daO das 
Maximum der Popula tio nsdichte im lvIai auftritt; atls dem Klimagraml1l ist zu 
ersehen, daO diese deutli che Kulmina tion in der La ubwülderzone unte r de m 
Ein flu u der Feuchtperiode fehl t. 

Sy rplws tor u lIS Ost. -Sack. (Abb. 6). Beim VergleiCh des Klimagram ms mit 
der Charakteristik der j ah resd ynamik der Art s ind ke ine gr06el1 Unterschiede 
zwischen den jahren mi t feuchten und durchschnitt li chen klimatischen Ver­
hnltnissen zu ve rzeichnen. Die e rwähnte Art is t mehr gegen ho he Temperatur 
und nied rigen Feuchtigkeitsg rad empfindli ch. Im Aug ust ist sie in der Steppen­
zone völlig verschwunden und im September haben wir nur ein Exemplar 
gefangen. 

Syrphus balteallls Dcg. (Abb.5) . Für das palaea rkti sche Gebiet führt SACK 
(1932) an, dar; s ie von April bis Oktober n iegt. SCHNEIDER (1948) ste llte fes t. 
dafJ in der Schwei 7- die We ibchen vo m 27. Februar bis zum 27. November, 
wiihrend die Mii nnchen nur ab Mitte Ma i fliegen. Im Rah men des kontinuier­
lichen Vorkommens von Imagines sind ein ige Kulmi nationen zu beobach ten . 
In unseren Verhältnissen ist d iese Art durch eine hohe An zah l von Individuen 
in der Steppenzone in den Mona ten juni, juli und August vertreten . WEIS­
MANN (1963) führt an, da lj im Frühl ing di e e rsten Larven schon in der Zeit 
des Schlupfes der Funda trigenien von Apltis la!Jae erscheinen . Ein höhe res 
Vo rko mmen führt er a us Rübenbestiindcn in der Mitte juni LInd Anfang Juli 
a n, d . h. in de r Zeit der Kulminat ion der Gradation der Rübenbla ttlaus in den 
ßestiinden der Kult urpflanzen. Aus den Klimagra mmen ist ersichtlich, daf; 
eine zu feuchte Periode auf die Quantität der Fliegen ungünst ig einwirk t und 
dementsprechend haben wir im 6. Monat nu r zwei Exempla re gefangen. Da­
gegen ist ihre Zah l in der d urchschnittlichen Wi tte rung ziemlich angewachsen. 
In der Steppenzone wurde ihre Zilhl während de r Trocke nperiode in der zwei­
tell Hä lfte des Monats August schon ziemlich herabgesetzt, aber die erwäh nte 
I~rl is t nicht vo ll s tändig verschwunden und blieb, wie Cepelcik (1939) a nfüh r t. 
erhalten. 

SYl'plzlls cincleli lls Zelt. (A bb. 6). Sie hä lt sich in der Laubwiilde rzone und 
in der Gebirgszone auf. Ihr Vo rl~ommen g ipfell im Juli in elen beiden Zo nen. 
Beim Vergleich mit dem Klimagramm kann ma n feststellen, dalj es sich hier 
um e ine feucht liebende Art handelt. In feuchten j ahren s teigt noch das Maxi­
mum des Erscheinens im juli. während in durchschnittlichen j ah ren d ie Zahl 
von Indi viduen völlig abn immt und das MaXlIllUIll des Vorkommens auf den 
Monat Mai entfä llt. Sie meidet die trockenen Lokalitäten. 
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Syrplms uilliger Zelt. (Abb. 6). Sie is t a us allen drei Zonen bekannl. d ie 
Mehrzahl der Individuen hält s ich jedoch in der La ubwälder- und Geb irgszone 
auf. In der Fliegenzahl zeigen sich keine 9roljcn Untersch iede zwischen feuch­
ten lind durchschnitt lichen j ahren. 

Syrp]/lls 1ineo}a ZeU. (Abb. 6). In den j ah ren mit durchsch nittli chen Witte· 
rUllgsverhä ltnissell ko mmt s ie in gröJjerer Zahl al s in der Periode VO ll feuch ­
ten j a hre n vor. 

Syrp]/lls grosslilarill s Me ig. (Abb. 6). Für das palaea rkti schc Gebiet gilt. wie 
SACK (1932) berichtet. dalj s ie VO ll juni bis Oktobe r fli eg t. SCH NEIDEn 
(1948) s tellt fest. da Jj die Imagi nes vom 12. juni b is 3. Oktober fliegen. In 
unse ren Fängen si nd s ie jedoch von Mit i bekann t. we nn ihre Zahl in der Step­
pen- und Laubwälderzone gipfelt. In de I" Gebirgszone fli egen s ie itb juni . Die 
An zahl VOll Individuell in j ahren mi l durchschnittlichen Klim e\Ve rhülLnisse ll 
i!'t e twas höher al s in den J ahren der feuchten Periode. 

Sy phlls ribesii L. (Abb. 7) . Sie gehö rt zu den häu fi g vorkommenden und für 
die Biozönose bedeu tende n Arten von Schwebfliegen. Sie ist aus allen drei 
Zonen bekannt. WEI SMAN (1963) stellte fest. dalj ihre Larven a ls Regulato r 
des Vo rkommens VOll nüben bla ltlall s sich hauptsächlich an den sekllndüren 
Gastpflan zen des Schüdlings geltend machen. In der Ze it des maximalen Vor­
ko mmens der Rübenb la ttlaus g reifen s ie in ihre Po pulatio nen e in. Ihr ve l·sp.:i­
le~es Ersche inen wi rd dUI·ch d ie Übe rwi n te rung der Imagines (LASKA, 19SD) 
erkliirt. In den zu feuch ten j ahren wird die Zahl der fli egenden Exemplare 
ve rm inde r t. STE IN HAUS (1 949) s tellt fest. dalj der Übe rschulj an Feuchtig­
l~e i t die Übersättig ung der Gewebe mit Wasser bei den In sekten hervorru fen 
k;, nn . Die Indi viduen ert rinken oder e rsticken infolge Sauel"stoffmangels. S.vr­
plms l"ibesii gehö rt nicht den feuch t li ebenden Arten an. Es is t a uch a us den 
bei liegenden graphischen Da rstellungen zu ersehen . Im Laufe de r feuch ten 
j a lll'e nimlllt ihre Zahl zieml ich ab. Die durchsch nittli chen j a hre. in den!:11 1 ° C 
der monatlichen Durchschnittstemperatu r 3 mm Niederschläge en tsp ri cht. s ind 
für d ie Aktivität und Entwicklung vo n Individuen günstigcr. Eine zu t rockene 
Periode wi rkt auf das Vorkollllllen von Individuen e in . 

Syrpllll s uilripellllis Meig. (Abb. 7). Sie erscheint " tl sammen im Verein m it 
der vorhergehenden AI"l in a ll en drei Zone n. Sie tritt jedoch etwa s häufiger 
auf. Wenn a uch g ewisse Untersch iede im Vorkommen vo n Indi vid uell in de r 
Zeit der feuchte n. durchschnittlichen und trockenen j a hre zu sehen s ind (be im 
Vergleich der graphischen Dars tellung de r Witterungsverhältn isse mi t den 
Eigen schaften der Saisondynamik der gegebenen Art) liegen aber keine so 
g r06en Unterschiede wie bei der vorhergehenden Art vor. Daraus schl ieljen 
wi r. daJj es sich um e ine Art mit breite r ökologischer v ell enz handelt. De r Zeit­
ra um des Vorkommens von Imag ines fä ll t ungefä hr mit dem der Art Sy rplltls 
ribesii zusammen. wo raus wir vermuten. dalj sie im b iologischen Kampf von 
iihnlicher Bedeutung s ind. 

Syrpll/ls coroiiCle Fahr. (Abb. 7). Die Mehrzahl der Indiv iduen hält s ich in 
der Stcppenzonc auf. Vo m Mai an nimmt ihre Zahl allmäh lich zu. Das Maxi­
mum dcr Popula tionsdichte wird ers t im Aug ust erreicht. Eine warmc und 
Lrockene Per iode se tzt ihre Qua nliUit herab. Im Verl a uf der Vegetationsperiod e 
im Jahre 1967 ha ben wir mehrere Indiv iduen im juni gefangen. wührend in 
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den weitc rcn Monaten ihrc Za hl zicm li ch abnahm. Dic graphischc Darstcllung 
dcs Vorkommcns in dcn trockencn Jahren wcicht von den Eigcnschaften der 
Saisondynamik der Art ab. Se lbst die feuchten Ja hrc sind für ihre Vermeh­
nlllg nicht günstig. Für das häufige Vorkommen am günstigsten sind die 
durchschnittlichcn Klimaverhiilt ni sse, wo sich die graphische Darstellung d cs 
Vo rkommens am mcistcn den Eigenschaften d er Jahresdynamik nähert. 

SphaeropllOria scripla L. (Abb.8). Es ist cinc überall bekannte und häufig 
vorkommendc Art. Die Mehrzilhl del- Individue ll hält sich jcdoch in dcr Step­
pcnzone auf. Sic kann al s eine Art mit breite r ökologischer Valenz charaktc­
ri sie rt werden. Die Zahl d er fliegenden Ind ividuen w ird weder vo n de r zu 
feuchten noch von der zu trockencn Peri odc bceinfluf3t. Im jahre 1967 errc iclll 
s ie in der Steppenzonc das Maximum dcr Popula tioll sdichte im Augus t. in d er 
Lc1 ubwälderzone dagegcn im Jul i. 

SplUlcrop/Joria 11IclItJUlstri L. (Abb. 8). Es ist cine zwei te häufig vorkom­
mende Art dieser Gattung. Die meisten fliegenden Exemplare werden in den 
Jahrcn mit durchschnittlichen Klimaverhiiltni ssen gefunden. Die zu feuch ten, 
w ie a uch zu trockenen Klimave rhältni sse sind für ihre Vermehrung ni cht 
günst ig. In di esen jahrcn haben wir verhälln ismäf) ig wenige Individuen gefan­
gcn. In den j ahren mit durchschnittlichen Klimaverhä ltni ssen fliege n s ie von 
Mai bis August. 

Piatychims albiwmllls Fabr. (Abb. 8). Das Maximum d er Popula ti o nsd ichlc 
entfiillt auf dcn Monat Mai. Beim Vergle ich der Eigenschaften d er Saison­
dynamik de r Imagines mit d er Zeit des ihres Vorkolllillens in trockenen, mit­
te lmäf)igen lind feuchten j ahren. können w ir fcststellen, daf) di e erwiihn tc 
Art vie lmehr feucht e Bioto pe aufsucht. Im Fn:ihling finden sie sich an Blüten, 
im Sommer aber meiden sie he iJje Lokalitätcn, haltcn s ich in d er Nähe vo n 
Wäldern, Str.'iuchern, oder iln schattigen Ortcn auf. 

I'jalycllims clypeallis Meig. (Abb. 9). De i' fe llchtliebcnde Charakter kommt 
noch viel sUirker bei der Art c1ypeallis zum Vorschein. Sie fliegt von Mai bi s 
Sep tember. Das Maximum d er Populatiollsdi chtc e!Teicht s ic im juli. Auf die 
Steppellzone entfa llen wenige Individuell. 

Mcialloslollla I1IC1lillll11/ L. (Abb. 9). Für dic jahrcsdynamik der angeführt en 
Art ist char<'lkteristisch, dar; s ie in der SlepPcllzone lind in der Laubwäldel'zone 
das Maximum der Populatiollsdichte im Mai elTeicht. In den übrigen Monaten 
kommt sie nur in kleine r An za hl val". Beim Vergl e ich mit dem Klimagramm 
kann festgestellt werden, da f) die Klimaverhällnisse ihre Quantität in keinem 
groJjcn Ma!j beeinflusscn. Dic Frühlingskulmination wird unter verschiedenen 
Klimavel'hällnissen beibehalle ll. Die zu hohen Tempcraturen haben jedoch die 
Anzahl deI" Individuen reduziert und dem zufo lge trafen wir sie in d e I" Step­
pCllzone VOIll August an nicht mehr. 

Me!al/oslol1la sca!are Fabr. (Tab. 9). Beim Ve rgl e ich d er Eigenschaften d er 
j ~"l hresdynamik mit dem Klimagramm deduzie ren wir folgendes: Die Früh­
jahrskulmination der Po pulationsdichte wird besonders in Jahren m it mittel­
mjf;igen und t rockenen J<lim.:lverhäItni ssell eingclwllen. Die Zah l de r Incli ­
v iduell ist in feuchten jahren am geringstcn, mehr Exemplare wurden in m it­
le lllläf)igen und tmckelle ll J il hren gefangen. Die angeführte Art ge hört also 
v ielmehr zu den trockenliebenden Arten . 
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Bei Beurteilung der Vie lzahl vo n Schwebfliegen wurde nur die Lufttem­
pe ratur und Luftfeuchtigkeit in Betracht gezogen. Wir sind uns dessen bewu(;t. 
datj die QUillltit ii t noch von verschiedenen anderen biot ischen und abiotischen 
f i\ktoren bewirkt wird. Diese hängen jedoch mite inander zusammen. Die Luf../.­
tempera tur und die Lufl feuchtigkeit gehören jedoch zu den hauptsächlichen 
abio tische n f-a ktorcn. Die Eigenscha ften det' Sa i so ndynallli l~, die ich in diese r 
Arbeit fi llgcführt hatte, wurden in den vorhergehenden Aufsiitzen schon früher 
publiz iert. 

Zusamn,cnfllssu" g 

In der vorliegenden /\rbe it wird die Einwirkung von klimatischen Vcrh.,ltni sscn auf ilie Ouanti­
l.i t von 26 sehr hfi uligen Arten der Schwebnicgen d er Slowakei angeg eb en. 

E'l f.~p r ech ~ ntl den Ansprüchen l1uf Wiirmc und Feu~hti"keit d er Umwelt w.:nlcn die Schwebflieg en 
in feuchtin kci ts li ebendc, t1'ockenhcitslieb ~nde. durchschni tt liche Klinmve1'llli llnisse bevorzuSJentlc und 
indi rferente '\1'te ll e ingeteilt. 

F c \J C h t i 9 k e i t s 1 i e b e n d e Art e 11. Hi er reihen wir d ie Arien ein, di e s ich ,11' feuch ­
ten SI,1IIdortCII ;1I ,fh"lt l.' n. ferner die. denen wir wohl "uch l1 n trockeneren St ill1dorten begegnen. 
(lb~ r welche in de n j " hren mit feuchten Klim (1\'crh ii ltlll ~sen vorherrschcn. Es sind folgende : 5yrplms 
ä/lc/d/l/s Zetl.. I' III/ycilirus c1y pctll l/s Mdg . . E r ü/t1/is /CII(/;o; L. . Eriswlis rII/, il/lII Fabr . 

T r ° e k e n h e i t 5 I i e b e n d c A r t e n. Kennzeichnend für sie is t di e Tatsache. daf, s ie s ich 
gut ull ler w;u''' l(" n und trock enen Wittcrungsverh ,iltni~sen vermehren, Mtl/il/losl<.IIIw sCIIltlrc L. 

Mi t I I e ,. e 1< I im" ver h ,I I t n i ~ s e be v o r z un e n d e Art C 11 . llier7.u s tel len wir 
d ie Arten. die s ich unter mittk'ren li:lim"vcrhaltn issen vermeh ren. W,"ihrend de r feuchten oder trok ­
ke"cn J a hrc nim mt ihre An7.ahl betr;"i dJtlich ab: Syrl1lms lIi/tiger Zelt.. 5)" "I" ls lineo/" Zelt.. SY'­
/'/IIIS grcs5/11",ills Mcig .. 5)',plms ,ibnii L. . S}'rpl",s vitri/ICIlII ;S M eig .. S)" /, I,,,s albOSI' ;t1 / lIs L .. 
Slfplms IWlllltlll/s Meig .• SY' l1lms 'wllctllllS Oeg .. SyriUCl 1,;/lie/lS L .. Scae/JtI 1'}"'llSl,; L.. PlalycJzirus 
a/binulIZlIs F"br .• Sytplms coral/t1c Fabr. 

I n d I f f c ren t e Ar t e n . Bei d iesen ha ben wir in be7.ug auf die An7.ahl \'on Individuen 
I ~(:ne Unt.:rschiedc fes tgzs te1!t. die \'0 11 den l\lima vc rll.lltnissen beeillfl"ljt wurden. Es s ind: 
"'~.\j(lIro/1tI IlIm :a 1... V"llIcd/" /1.:1/"': ("115 1.., SYrJJ/ms /l)rmls Os\, -S;1Ck .. M dll/lostcmltl md/illlllll L .• 
S,.J",crop //O";j/ 5cri/HII L. 

Summary 

Thc above p:lper d :als wilh the in nuenee of cllrn" te to the qua nt;t)' of 26 common sp ed es of 
Syrphldae. wlllrh ilre c1"ssified "5 10 their pr~ ten~ion 10 temper" ture a nd humidit },. 
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